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Idlich: Der Gewerbekäl­
Epta bietet dem LEH ei­
~rie steckerfertiger Tief­
ke an, die mit dem um­
lichen Kältemittel Pro­
Jen werden. Die von der 
er IARP speziell für Su­
entwickelten Geräte ent­
l1ach Herstellerangaben 
F-Gas-Verordnung und 

n mit einer energieeffi­
ED-Beleuchtung ausge­

ösungen: Der weltweit 
Kühltechnikherst~ller 

t für den europäischen 
~I zwei neue Theken ent­
ie Modelle Danaos CC 
) sind laut Hersteller so­
Selbstbedienungsmöbel 

lach Konvertierung - als 
s-Stationen einsetzbar_ 
ken können darüber hi­
mverpackten oder wahl­
verpackten Lebensmit­

:kt werden_ 

!: Zur Eurocis 2015 (24­
Februar) geht das Store 
Net~werks ladenbau 

, zweite Runde_ Gemein­
~m Callwey Verlag sucht 
ld wieder branchenübet­
nbildliche Läden, die im 
mtiert werden. Projekt­
gen sind ab sofort mög­
lelle Trendreports aus 
el und verschiedenen Be­
~s Ladenbaus sowie der 
mung runden das Werk 
jem Start zur Euroshop 
as Store Book künftig re­
m Februar als Jahrbuch 
l. 

Wegweiser zur energieeffizienten I<ältetechnil{ 
Expertenstudie zu Betriebskosten steckerfertiger Truhen und Regale - Breites Strombedarfsspektrum - Vademekum zum I(ostensparen 

Carching. Kühlmöbelsind die größ­
ten Energieverbraucher im LEH. Ei­
ne aktuelle, auf steckerfertige Ge­
räte fokussierte Studie 5011 Technik­
. k" f . K fl t h 

eIn au.ern sowie .a.u. eu en me.r 
Expertise vor Investltlonsentschel­
dungen verschaffen. 

"Im LEH stehen nicht selten Geldver­
nichtungsmaschinen" - zu diesem Be­
fund kommt die Managementberatung 
Dr. SteinmaßI, Garehing, in ihrer Basis­
studie "Steckerfertige Kühlmöbel im 
LEH. Bestand - Strombedarf - Ein­
sparpotenziale" . Laut den Experten, 
die sich auf Energieberatung für Le­
bensmittelhersteller und -händler spe­
zialisiert haben, weichen Kaufleute 
beim Einschätzen des Strombedarfs der 
eigenen Truhen und Regale "bis um 
den Faktor 25" vom tatsächlich ins 
Kontor schlagenden Wert ab. "Dies er­
schwert den wirtschaftliche Betrieb der 
Anlagen oder mache ihn sogar unmög­
lieh", heißt es im Resümee der Unter­
suchung. 

Steckerfertige Kühlmöbel gehören 
im LEH zur Standardausrüstung. Su­
permärkte sind durchschnittlich mit 
sieben dieser Geräte bestückt, Verbrau­
chermärkte mit acht bis 18, Discount­
märkte mit 22. In den vergangenen Jah­
ren haben die bayerischen Experten 
von der Dr. SteinmaßI Management­
beratung bei zahlreichen Messungen 
Lastverläufe und Strombedarfe vieler 
steckerfertiger Kühlmöbel erfa~st und 
ausgewertet. 

In ihrer Studie widerlegen oder rela­
tivieren die Garehinger Spezialisten 
Pauschalaussagen wie jene, dass ste­
ckerfertige Kühlmöbel stromhungriger 
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seien als Verbundlösungen, Markträu­
me durch Abwärme aufheizen oder 
nicht automatisch abgetaut werden 
könnten. "Energieoptimierte, hocheffi­
ziente Geräte liegen beim Strombedarf 
mindestens gleichauf mit neuen Ver­
bundanlagen und steuern maximal 12 

Prozent zum Wärmeeintrag im Markt 
bei", stellt Studienmacher Dr. Jürgen 
SteinmaßI fest. Im Übrigen sei auch bei 
steckerfertigen Geräten automatisches 
Abtauen mittlerweile "Stand der Tech­
nik". 

Der tatsächliche Strombedarf der 
Truhen und Regale hängt von vielen 
Faktoren ab, auf die Hersteller zum Teil 
keinen Einfluss haben. Dazu zählen ne­
ben den Umweltbedingungen am Auf­
stellort die Qualität der Pflege, die In­
tens.ität der Nutzung, das Alter des 
Kühlmöbels sowie Temperatureinstel­
lungen. Die Messungen der Garehinger 

Kühl kalkulieren: Allzu stromhungrige Truhen und Regale binden viel Kapital. Fundier­
tes Wissen schützt vor teuren Fehlgriffen. 
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Experten zeigen auf, dass je nach nach 
Faktor-Mix der Energiehunger inner­
halb einzelner Kühlmöbelgruppen 
stark variieren kann. Im· Bereich Plus­
kühlung liegen zwischen den minima­
len und maximalen Betriebskosten pro 
gekühltem Kubikmeter Abstände, die 
von 28 Prozent bei offenen Regalen bis 
390 Prozent bei offenen Truhen rei­
chen. Extrem gespreizt sind die Be­
triebskosten im Gerätesegment TK. Ei­
ne geschlossene Truhe ohne elektrische 
Abtauung kann pro gekühltem Kubil,­
meter 300 Euro jährlich kosten, im Ex­
tremfall aber auch 2200 Euro. Eine 
Truhe mit elektrischer Abtauung kann 
mit 340 Euro zu Buche schlagen, aber 
auch mit nahezu dem Zehnfachen. 

Beim Kalkulieren der Lifecycle-Kos-' 
ten'Steckerfertiger Kühlmöbellohnt der 
Blick auf die Energieeffizienz, zumal 
vergleichsweise kleine Beträge sich 

rasch zu hohen Summen auftürmen 
können. Ein Getränkel~ühler mit knapp 
9 00 Liter Nennvolumen kann .über 10 

Jahre ~und 31?0 Euro ~osten, em ande­
rer, mIt 360 LIter wellIger Fassungsver­
mögen, 11500 Euro. Oft fällt die Ent­
scheidung, solch ein Gerät anzuschaf­
fen, allerdings in relativ kurzer Zeit. 
Und wer falsch entscheidet, bindet un­
nötig viel Kapital und beeinträchtigt 
damit die eigene Wettbewerbsfähigkeit 
in einem hart umkämpften Markt, der 
obendrein relativ schmale Renditen 
bietet. 

Ähnlich verhält es sich bei den Tief­
kühltruhen. Eine Gerät mit rund 645 
Liter Nennvolumen geht über zehn Jah­
re mit Kosten in Höhe von 5700 Euro 
einher, eine anderes, das zudem 40 
Prozent weniger Nennvolumen bietet, 
mit 21000. Grund genug, die Vorzüge 
und Nachteile verschiedener, zur Wahl 
stehender Kühlmöbel vor einer Investi­
tion mit besonderer Sorgfalt gegenei­
nander abzuwägen. 

Eigenen Angaben zufolge geht es 
den bayerischen Kältetechnik-Experten 
in erster Linie darum, "das im Lebens­
mitteleinzelhandel vorhandene Infor­
mationsdefizit zu beseitigen". Die Un­
tersuchung soll sowohl eine Orientie­
rung über den Strombedarf einzelner 
Kühlmöbel als auch über das Bedarfs­
spektrum verschiedener Geräte vermit­
teln. 

"Wir wollen Investitionsentscheider 
befähigen, gezielt den Energiebedarf 
steckerfertiger Kühlmöbel zu reduzie­
ren, in Kalkulationen realistische Kos­
ten anzusetzen und beim Technikein­
kauf den Strombedarf stärker als Krite­
rium zu gewichten" resümiert Studien­
rnacher SteinmaßL hdwl/z 33-14 


